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Parti_e rédactionnelle

werden kénnen. Dies bedingt vor allem
eine verstarkte Entwicklung der Bereiche
Industrie, Wohnungsbau, Dienstleistun-
gen und Bildungswesen. Die Bevélkerung
muss dann jedoch die Méglichkeit haben,
das gréssere Angebot vermehrt zu nut-
zen. Damit aber mehr Geld fur den Kon-
sum von Industriegltern und Dienstlei-
stungen frei wird, ist es unbedingt nétig,
dass die Lebensmittel fiir die Konsumen-
ten wieder billiger werden. Dies setzt eine
Effizienzsteigerung in der landwirtschaftli-
chen Produktion, in der Agrarproduktever-
arbeitung und im Agrarproduktehandel
voraus.

3) Familienbetriebe sollen in Polen &hnlich
wie in anderen westeuropdischen Lé&n-

dern (z.B. wie in der Schweiz) die Grund-
lage der Landwirtschaft bilden.

4) Die Dérfer miissen einer integralen Ent-
wicklung unterzogen werden, damit neue
Arbeitsplatze auf dem Land geschaffen
werden kénnen. Dabei ist vor allem an Ar-
beitsplatze zu denken, welche den Mitglie-
dern einer Bauernfamilie einen angemes-
senen Nebenverdienst garantieren kon-
nen. Nur so kann die Abwanderung in die
Zentren gestoppt und gleichzeitig die bes-
sere Wohnqualitat auf dem Land ausge-
nitzt werden.

5) In einem sténdigen Dialog sollen die an-
stehenden Probleme mit der Bevélkerung,
mit den Landwirten und ihren Interessen-
vertretern, mit Gewerkschaften, mit Am-

tern, mit Genossenschaften, mit Organi-
sationen verschiedener Interessengrup-
pen und mit Berufskammern diskutiert und
die Losungsfindung durch dieses Vorge-
hen verbessert werden.

6) Eine aktive Mitwirkung auf dem Agrar-
weltmarkt ist vom polnischen Staat anzu-
streben. Eine kreative Neugestaltung der
Beziehungen zum restlichen Europa ist
bereits seit einiger Zeit polnische Staats-
raison.

Adresse des Verfassers:

Tadeusz Borek

Ministerstwo Rolnictwa i Gospodarki Zyw-
nosciowej

PL-00-950 Warszawa

Zusammenarbeit zwischen der

Landwirtschaftlichen Akademie
in Krakow und dem Institut fur

Kulturtechnik der ETH Zurich

Z. Pijanowski

Im folgenden Artikel werden Ziel, Umfang und Phasen der technisch-wissen-
schaftlichen und didaktischen Zusammenarbeit zwischen dem Institut fiir Kultur-
technik der ETH Zirrich und dem Institut fiir forst- und landwirtschaftliche Meliora-
tion der Landwirtschaftlichen Akademie in Krakéw vorgestellt. Die Zusammenar-
beit dauert seit dem Jahre 1981 und findet vor allem im Berggebiet in Siidpolen
statt. Neben dem Austausch und der Weiterbildung von Assistenten und wissen-
schaftlichen Mitarbeitern sowie dem Durchfiihren von Symposien und Fachexkur-
sionen wird auch ein generelles Meliorationsprojekt in einer Gemeinde in Siidpo-
len bearbeitet. Zudem haben 1992 einige Studenten der ETH Ziirich Diplomarbeits-
themen in Polen bearbeitet.

Dans cet article, on parlera du but, de I'étendue et des différentes phases de la
collaboration technico - scientifique et didactique entre I’Institut de Génie Rural
de I’EPF de Zurich et I'lnstitut des Améliorations Forestiéres et Agricoles de I’Aca-
démie de I’Agriculture a Krakow. Cette collaboration a débuté en 1981. Elle est par-
ticulierement active en région de montagne au sud de la Pologne. En plus des
échanges et de la formation continue des assistants et des collaborateurs scien-
tifiques, de I'organisation de séminaires et d’excursions, un projet général d’amé-
lioration fonciére est en cours d’élaboration dans une commune du sud de la Po-
logne. De plus, en 1992, quelques étudiants de I’EPF de Zurich ont réalisé leur tra-
vail de dipléme en Pologne.

W artykule zostaly przedstawione cele, zakres i etapy wspoipracy nauko-wotech-
nicznej pomiedzy Instytutem Inzynierii Rolnej Politechniki Federalnej w Zurichu
a Instytutem Melioracji Rolnych i Lesnych Akademii Rolniczej w Krakowie. Wspo#-
praca ta datuje sie od 1981 roku i dotyczy giéwnie zagospodarowania terenéw
gorskich w potudniowej Polsce. Obok wymiany i odbywania stazéw przez pracow-
nikdw naukowych, organizowania sympozjéw i éwiczen terenowych dla studen-
tow, aktualnie opracowywany jest takze generalny projekt melioracji komplekso-
wych jednej z gmin w potudniowej Polsce. Oprécz tego w 1992 roku grupa studen-
tow Politechniki Federalnej w Zurichu, po pobycie w Polsce i w oparciu o polskie
materiaty, zrealizowata swoje prace dyplomowe.
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1. Einleitung

Dem polnischen Berggebiet, das 9% der
Gesamtflache des Landes (ca. 28 000
kmz2) umfasst, kommen vier Grundaufga-
ben zu: Wasserwirtschaft, Tourismus und
Erholung sowie die forst- und landwirt-
schaftliche Produktion. Dabei spielt heute
die Landwirtschaft mit Ausnahme einiger
touristischer Zentren die flihrende Rolle.
Um den kleinen und meist ungtinstig par-
zellierten Betrieben Entwicklungsméglich-
keiten fur die Zukunft bieten zu kénnen,
braucht es verschiedene Strukturverbes-
serungsmassnahmen und entsprechende
Investitionen. Im polnischen Berggebiet
werden vor allem folgende Investitionen
getatigt: Meliorationen inklusive Wasser-
versorgung von Dorfern, Glterzusam-
menlegungen sowie in kleinerem Umfang
landwirtschaftlicher Hochbau, Bau von
Guterwegen und Rekultivierung von Ero-
sionsgebieten [6].

Diese Investitionen werden bis heute
meist sektoral und zeitlich gestaffelt durch-
gefuhrt. Das bedeutet, dass eine Optimie-
rung des Massnahmeneinsatzes nach
okonomischen  Gesichtspunkten  nur
schwer méglich ist. Seit langerer Zeit be-
schaftigt sich die landwirtschaftliche For-
schung und Praxis aber auch mit der Zu-
sammenfassung der Einzelmassnahmen
zu einem geschlossenen Paket.

2. Ziele und Umfang der
Zusammenarbeit

Im Jahre 1981 wurde die Vereinbarung
Uber die technisch-wissenschaftliche und
didaktische Zusammenarbeit zwischen
dem Institut fur Kulturtechnik der ETH Zi-
rich und dem Institut flr forst- und landwirt-
schaftliche Meliorationen der landwirt-
schaftlichen Akademie in Krakéw unter-
zeichnet [7]. Als Ziel wurde damals die Er-
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arbeitung von fortschrittlichen, realisierba-
ren Projekten und modernen Unterrichts-
methoden festgelegt. Die polnische Seite
sollte dabei die schweizerischen Erfahrun-
gen und Ldsungen in der Berglandwirt-
schaft analysieren und prifen, ob eventu-
ell gewisse schweizerische Lésungen in
polnischen Vorgebirgs- und Gebirgsregio-
nen eingesetzt werden sollen und wie sie
an die speziellen polnischen Verhaltnisse
anzupassen seien.

Nachdem die Vereinbarung vom Senat der
landwirtschaftlichen Akademie Krakow
(1981) und vom Rektor der ETH Zlrich
(1983) angenommen worden war, wurde
gemeinsam ein detailliertes Programm zur
Zusammenarbeit aufgestellt, das vom
Hochschul- und Wissenschaftsministe-
rium in Warszawa (1984) genehmigt
wurde. Seit Ende 1984 lauft dieses Pro-
gramm unter dem Titel «Integral-Meliora-
tionen als Grundlage der sozio-6konomi-
schen Entwicklung des polnischen Berg-
gebietes».

Die Grundziele und zugleich Phasen der
Forschungszusammenarbeit sind folgen-
dermassen definiert worden:

1. Vergleichende Problemanalyse im Be-
reich der landwirtschaftlichen Struktur-
verbesserungen in Polen und der
Schweiz

2. Erarbeiten eines Integral-Meliorations-
konzeptes gestitzt auf die relevanten
und aktuellen polnischen Rechts-
grundlagen

3. Ausarbeiten und realisieren eines kon-
kreten Meliorationsprojektes.

Die Zusammenarbeit auf dem Gebiet der
Didaktik sowie dem Austausch und Wei-
terbildung von Mitarbeitern umfasste:

1. Informationsaustausch Uber das Stu-
dienprogramm und die Unterrichtsme-
thoden

2. Durchfihrung von Fachexkursionen
sowie von Diplomarbeiten von Studen-
ten der ETH Zlrich in Polen

3. Gemeinsames Vorbereiten von Sym-
posien sowie wissenschaftliche und
praxisorientierte Weiterbildung (Aus-
tausch Krakoéw/Zirich) fiir kiirzere und
langere Zeitdauer.

Auf der polnischen Seite wurde ich mit der
Leitung der Zusammenarbeit beauftragt,
da ich bereits in den 60er Jahren in der
Schweiz gearbeitet hatte und somit die Art
und Weise kannte, wie die Investitionen in
der schweizerischen Landwirtschaft ge-
plant und durchgefiihrt werden. Da die
Schweiz diesbeziglich zweifellos zu den
fuhrenden Lé&ndern der Welt gehort,
konnte die polnische Wissenschaft und
Praxis von den schweizerischen Erfahrun-
gen profitieren. Meiner Ansicht nach soll-
ten in Polen zuséatzlich zur Verwirklichung
dieses Didaktik- und Forschungspro-
gramms die Melioration und der Lehrplan
neu definiert werden, was wiederum zur
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Fachteil

Abb. 1: Trybsz und Umgebung: Pilotprojekt fiir eine Integralmelioration (siidpolni-
sches Berggebiet).
Fig. 1: Trybsz et environs: Projet pilote pour une amélioration fonciére intégrale
(Sud de la Pologne, en région de montagne).

Rys. 1: Trybsz i okolice: pilotazowy projekt melioracji kompleksowych (tereny
gorskie w potudniowej Polsce).

Anderung der landwirtschaftlichen Investi-
tionspolitik (Umfang und Realisation) flh-
ren dirfte. Dieses zusatzliche Ziel kann
nur erreicht werden, wenn Wissenschaft-
ler, Politiker und nicht zuletzt die Staats-
verwaltung das Vorhaben tatkréftig unter-
stitzen.

3. Ergebnisse der
Zusammenarbeit

3.1 Technisch-wissenschaftliche
Zusammenarbeit

Erste Phase der Zusammenarbeit:

In einer ersten Phase, die bis 1986 dau-
erte, wurden die landwirtschaftlichen Inve-
stitionen in der Schweiz und in Polen ana-
lysiert. Weiter hat man die verschiedenen
Strukturverbesserungsmassnahmen, die
in der Schweiz und in Polen eingesetzt
werden, untersucht und verglichen. Es
wurden dabei auch Einflussfaktoren auf
Strukturverbesserungen aus nicht land-
wirtschaftlichen Bereichen, wie beispiels-
weise der Raumplanung, Dorfentwick-
lung, des Umweltschutzes etc. untersucht.
Die fir landwirtschaftliche Investitionen
relevanten Normen und Rechtsgrundla-
gen wurden zusammengestellt. Beson-
dere Aufmerksamkeit wurde dabei den
Unterschieden und Gemeinsamkeiten bei
folgenden Positionen geschenkt: Organi-
sation, Durchflihrung, Finanzierung, Pla-
nungsmethoden, Betrieb, Unterhalt und
Sicherung der Werke.

Die wissenschaftlichen Seminare [3, 4, 5,
6] in Zlrich vom 8.—15. 4. 1985, in Krakéw
und Nowy Sacz vom 23. 9. bis 1. 10. 1985,
an denen Wissenschaftler, Politiker und

Staatsverwaltungsvertreter teilgenommen
haben, ergaben folgende Ergebnisse:

— In der Schweiz und in Polen werden
gleiche, bzw. &hnliche Strukturverbes-
serungen vorgenommen, allerdings in
unterschiedlichem Umfang: Melioratio-
nen inklusive Wasserversorgung, Ka-
nalisation und Klaranlagen, Guterzu-
sammenlegungen, landwirtschaftlicher
Hochbau, Bau von Giterwegen, Rekul-
tivierung von beeintrachtigten, enemali-
gen industriell genutzten Gebieten (z.B.
Berghalden),  Antierosionsmassnah-
men u.a.

— In der Schweiz werden heute alle Struk-
turverbesserungsmassnahmen  mei-
stens in einem einheitlichen Investi-
tionsprogramm  durchgefiihrt, unter
dem Namen «Gesamtmelioration»,
was dem polnischen Begriff «Komplex-
Melioration» entspricht. In Polen dage-
gen werden die einzelnen Schritte zeit-
lich gestaffelt, z.B. Meliorationen (ledig-
lich Flussregulation oder Dréanagen —
nur selten beides gleichzeitig) oder eine
Guterzusammenlegung, aber ohne
gleichzeitige Planung des Gilterweg-
netzes. Das Ziel der in Polen einzeln
durchgefiihrten Massnahmen ist aber
das gleiche wie in der Schweiz: Verbes-
sern des Lebensstandards, Erhdhen
der Arbeitsleistung, Senkung der Pro-
duktionskosten, Schutz des Bodens,
des Raumes und der Landwirtschaft vor
den Einflissen der Naturgewalten.

— Die Analyse der Planung und Durchflh-
rung von Investitionen in der polnischen
Landwirtschaft zeigt eindeutig auf, dass
infolge des engen Umfangs und der
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zeitlichen Zersplitterung diese Investi-
tionen keine den heutigen Bediirfnissen
gerechte Rentabilitat bringen. Dabei ist
klar, dass jeder Eingriff in eine heute
noch &usserst vielfaltige, naturnahe
Kulturlandschaft negative Auswirkun-
gen (z.T. Veranderung, z.T. Zersto-
rung) nach sich zieht. Es gilt deshalb
genau abzuwagen, wo und welche
Massnahmen mit welcher Intensitat zu
ergreifen sind.

— Es wurde vorgeschlagen, den Begriff
«Komplex-Melioration» flr landwirt-
schaftliche Investitionen in Polen einzu-
flhren, da sich dieser Begriff in fast al-
len européischen Landern eingeburgert
hat. Der Begriff «<Komplex-Melioration»
soll in Zukunft der Oberbegriff sein und
eine breitere Bedeutung haben, wobei
die Strukturierung der Begriffe &hnlich
wie in der Schweiz sein soll.

— Landwirtschaftliche Investitionen im
Bereich Melioration werden in Polen
kaum mit der Raumplanung koordiniert.
In Zukunft miissen aber solche Investi-
tionen unbedingt mit den einzelnen
Teilplanen der Raumplanung (Bauzo-
nen, Land- und Forstwirtschaft, Touris-
mus, Dienstleistungen, technische In-
frastruktur) koordiniert werden.

— Besondere Beachtung muss dem Um-
weltschutz in  Gebirgsregionen ge-
schenkt werden, da diese Landschaften
speziell empfindlich auf Veranderungen
reagieren. Jede Investition, wie z.B.
eine Wassermelioration oder Guterzu-
sammenlegung, ist beziglich negativen
Umweltauswirkungen zu prifen. Zu be-
rlicksichtigen sind dabei in erster Linie
Landschaftsverdnderungen, Tourismus
und Erholungsprobleme.

— Alle Investitionsschritte mlssen ange-
passt auf die jeweilige Situation in der
Landwirtschaft, der Bodeneignung und
-nutzung sowie Agrarpolitik durchge-
fahrt werden. Das Entwicklungskonzept
im Bereich der Forst- und Landwirt-
schaft einer Gemeinde muss auf das
Entwicklungskonzept des Baugebietes
abgestutzt werden.

Zweite Phase der Zusammenarbeit:

1986 begann die zweite Phase der Zu-
sammenarbeit: Erarbeitung eines Kon-
zeptes fir eine Integral-Melioration im pol-
nischen Berggebiet. Das Ziel der Integral-
melioration soll dabei sein: optimale Be-
dingungen zur Steigerung der forst- und
landwirtschaftlichen Produktion unter Mi-
nimierung der entstehenden Umweltscha-
den. Die Durchfiihrung der Integralmelio-
ration in Polen sollte sich dabei stark auf
schweizerische Erfahrungen abstiitzen [3,
4]. Dabei wurde vor allem die Reusstalme-
lioration im Kanton AG [2] zusammen mit
dem Institut fur Kulturtechnik der ETHZ
genau untersucht und als Ansatz schliess-
lich auch ausgewahlt. Dieses Modell
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Abb. 2: Einwdchiges schweizerisch-
polnisches Seminar zum Thema «Me-
lioration» in der Schweiz (1992).

Fig. 2: Séminaire d’'une semaine en
Suisse (1992) au sujet des améliora-
tions fonciéres avec participants polo-
nais et suisses.

Rys. 2: Tygodniowe szwajcarsko-pols-
kie seminarium na temat melioracji
(Szwajcaria 1992).

wurde den polnischen Bedingungen ange-
passt. Weiter sind die Forschungsorgani-
sation und die Durchfiihrungsmethoden
festgelegt worden. Dabei unterteilte man
in acht Untersuchungsgebiete: Raumpla-
nung, Umweltschutz, Forst- und Landwirt-
schaft, Wassermelioration, Bodenverwal-
tung, Guterzusammenlegung, Wegebau,
landwirtschaftlicher Hochbau, Okonomie
und Organisation der Bauernbetriebe. Die
Synthese der Forschungsergebnisse der
einzelnen Teilgebiete sollte Grundlage fir
das generelle Projekt der Integralmeliora-
tion bilden. Die Durchflihrung des generel-
len Projektes obliegt laut den geltenden
Gesetzen der Bezirksverwaltung fur land-
wirtschaftliche Investitionen und dem Be-
zirksburo flir Geodasie und landwirtschaft-
liche Anlagen in Nowy Sacz, wahrenddem
die Finanzierung laut Ministerratsbe-
schluss Nr. 4 [1] vom Staat Gbernommen
werden soll.

Dritte Phase der Zusammenarbeit:

In der dritten Phase sollte an einem realen
Beispiel die Erstellung eines generellen
Projektes einer Integralmelioration sowie
die Umsetzung der Arbeitsergebnisse in
die Praxis gelbt werden. In der Folge
wurde die Ortschaft Trybsz (Region Spisz
Polski) als Forschungsobjekt ausgewahit.

3.2 Didaktik sowie Austausch und
Weiterbildung von Mitarbeitern

In den Jahren 1981-1982 weilten acht
Personen aus der Abteilung Melioration

und vier aus der Abteilung Geodasie flr
ein halbes oder ganzes Jahr zur Weiterbil-
dung am |Institut fir Kulturtechnik der
ETHZ. Auch dieses Jahr bilden sich meh-
rere polnische Wissenschaftler an der
ETHZ weiter.

Insgesamt viermal veranstaltete das Insti-
tut fur Kulturtechnik einwdchige, schwei-
zerisch-polnische Seminarien fur Wissen-
schaftler, Politiker und Vertreter der
Staatsverwaltung zum Thema «Ziel, Um-
fang und Durchflihrung von Meliorationen
in der Landwirtschaft». Vom Institut far
Forst- und Landwirtschaftsmeliorationen
Krakéw wurden im Laufe der letzten Jahre

ebenfalls vier einwdchige polnisch-
schweizerische Seminarien zum gleichen
Thema durchgefiihrt.

1987 fand in Krakéw ein gemeinsames in-
ternationales Symposium mit 146 Teilneh-
mern zum Thema «Integralmelioration als
Grundlage der gesellschaftlich-wirtschaft-
lichen Entwicklung des Berggebietes»
statt. Aufgezeigt wurden dabei die For-
schungsergebnisse beziiglich Planung,
Landbau, Schutz von Berggebieten sowie
Umfang und Durchfiihrung von Investitio-
nen, die der Steigerung bzw. Stabilisie-
rung der Landwirtschaft in Landern wie
Spanien, Frankreich, Deutschland, der
Schweiz, der Tschechoslovakei und Polen
dienen. Zudem fanden in Krakéw auch
zwei Arbeitstreffen zwecks Besprechung
und Beurteilung der Ergebnisse der ge-
meinsamen Forschungen und Projekte
statt.

Neben dem Austausch von Wissenschaft-
lern kam es ferner zu gemeinsamen Fach-
exkursionen im Rahmen des Unterrichtes
fur Studenten des vierten Studienjahres.
1981 nahmen 40 Studenten, Assistenten
und Professoren der Abteilung VIII der
ETHZ an einer einwdchigen Fachexkur-
sion in Sudpolen teil, an der Fachexkur-
sion 1992 waren 55 Personen beteiligt. Im
Herbst 1981 haben polnische Studenten
die Gelegenheit gehabt, eine &hnliche Ex-
kursion in der Schweiz mitzuerleben. Fur
1993 ist eine weitere Reise in die Schweiz
geplant. Zudem flihrte 1992 sechs Diplo-
manden des Institutes fur Kulturtechnik
der ETHZ ihre Diplomarbeit in Stidpolen
durch. Die Diplomanden und ihre Betreuer
weilten im Juli 1992 fur zwei Wochen in
den Ubungsgemeinden Trybsz und Fryd-
man. Die in der Zwischenzeit fertiggestell-
ten Diplomarbeiten werden auf polnischer
Seite hoffentlich sowohl der Gemeinde,
der Akademie in Krakéw, aber auch der
Bezirksverwaltung in Nowy Sacz wertvolle
Ideen und Resultate bringen, die mdg-
lichst rasch umgesetzt oder weiterbear-
beitet werden sollen.

4. Zusammenfassung

Das oben angeflihrte Beispiel der langjah-
rigen polnisch-schweizerischen Zusam-
menarbeit auf dem Gebiet der landlichen
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Fachleil

Strukturverbesserung zeigt auf, dass die
polnische Wissenschatft trotz diverser vor-
handener Schwierigkeiten guten Kontakt
mit dem Ausland pflegt. Die erarbeiteten
Resultate wurden in 12 Publikationen ver-
offentlicht und auf zahlreichen Symposien
in Polen und im Ausland zur Diskussion
gestellt. Ihr Beitrag zur neuen Definition
des Begriffes «Melioration» in der polni-
schen Wissenschaft ist nicht zu verachten
und im Institut fir Melioration in Krakow
wurde in der Folge vieles verandert: Stu-
dienprogramm, Inhalt der Facher, ja selbst
einzelne Abteilungen wurden neu organi-
siert und haben neue Namen bekommen.
Unsere ausgewéhlte Ubungsgemeinde
Trybsz ist der beste Beweis daflir, dass
auch die praktische Anwendung unserer
Arbeit positiv ausgefallen ist.

Um eine Integralmelioration in der Praxis
durchfuhren zu kdénnen, ist es notwendig,
verschiedene Fachbereiche wie Planung,
Technik, Recht, Ethik usw. in einem Pro-
jekt zu vereinigen.

In diesem Zusammenhang mdchte ich
mich bei unserem schweizerischen Part-
ner recht herzlich bedanken. Unser be-
sonderer Dank gilt Herrn Prof. Dr. Dr. h.c.
Ulrich Flury fur dessen ausgezeichnete
wissenschaftliche und praktische Darstel-
lung der Probleme und L&sungsvor-
schlage, die er nie als fertige Lésungen
oder als Norm darstellte sondern als grobe
Richtlinie, Vorschlag, méglicher Lésungs-
weg, der an die spezifischen polnischen
Verhéltnisse angepasst werden muss.
Wir durfen auch die persénlichen Bezie-
hungen nicht vergessen, die sich im Laufe
unserer Zusammenarbeit ergeben haben.
Mit Recht kann man wohl sagen, dass
diese Zusammenarbeit eines der vielen
Glieder war, die eine politische Umwal-
zung in Osteuropa erst moglich gemacht
haben.

Literaturverzeichnis:

[1] Beschluss Nr 4 des Polnischen Minister-
rates vom 21. 1. 1985 betreffend der wirt-
schaftlichen und sozialen Aktivierung

Ziirich nach Polen (1992).

Abb. 3: Fachexkursion der Abteilung fiir Kulturtechnik und Vermessung der ETH

Fig. 3: Excursion du Département de génie rural et géométre de I'EPF de Zurich en

Pologne (1992).

Rys. 3: Cwiczenia terenowe dla studentéw wydziatu Inzynierii Rolnej Politechniki

Federalnej w Zurichu (Polska 1992).

und der landwirtschaftlichen Entwicklung
des Berggebietes.

Flury, U.: Reusstalforschung, 1. Zwi-
schenbericht zum Gesamtprojekt; ETH
Zirich, 1977.

Flury, U.: Entwicklung im schweizeri-
schen Kulturingenieurwesen; Zeszyty
Naukowe AR w Krakowie, nr 181, Sesja
Naukowa, z. 11. 1983, str. 93-98.

Flury, U.: Gesamtmeliorationen nach
Mass in Polen und in der Schweiz; Zes-
zyty Naukowe AR w Krakowie, nr 205,
Sesja Naukowa, nr 16, 1987, str. 67-97.
Prochal, P., Pijanowski, Z.: Kontakte zwi-
schen polnischen und schweizerischen
Wissenschaftlern auf dem Gebiet der
Wassermelioration; Zeszyty Naukowe
AR w Krakowie, nr 181, Sesja Naukowa,
z.11. 19883, str. 71-78.

Prochal, P., Pijanowski, Z.: Ocena spo-
sobu projektowania i wykonawstwa in-

[2]

[3]

[4

fiar}

[5

—

[6

westycji rolniczych (melioracji, urzadzen
rolnych i budownictwa rolniczego) w te-
renach podgorskich i gérskich, Katedra
Melioracji Rolnych i Le$nych AR w Kra-
kowie, 1984 (maszynopis).

Umowa i program wspotpracy pomiedzy
AR w Krakowie, Instytut Melioracji Rol-
nych i Le$nych a Politechnika Federalna
w  Zurychu, Instytut Inzynierii Rolnej
z 1981 1983.

[7]

Adresse des Verfassers:

Dr inz. Zenon Pijanowski

Institut fir Melioration der Land-

und Forstwirtschaft an der
Landwirtschaftlichen Akademie Krakow
Al. Mickiewicza 24/28

PL-30-059 Krakow

Reparaturen aller Fabrikate « Personliche Beratung Telefax 056 84 96 12 :

1

Tunnelbaulaser

COS

Tiefbaulaser

< Einsenden an
-

COS Laser

' Volistandige Adresse:

iR =

Kanalbaulaser

o

Innenausbaulaser

Bergbaulaser

Laser Technologies 1 [J Bitte senden Sie mir mehr Informationen
1

Technologies AG 1
Taferstrasse 11 1

5405 Baden '
Telefon 056 84 96 00

Vermessung, Photogrammetrie, Kulturtechnik 4/93




	Zusammenarbeit zwischen der Landwirtschaftlichen Akademie in Kraków und dem Institut für Kulturtechnik der ETH Zürich

